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Freiſinnige Bauern im Reichstage.

Die agrariſche Preſſe frohlockt darüber, daß
zwei freiſinnige Bauern bei der Berathung über
das Fleiſchbeſchaugeſetz ſich ganz im Sinne der
konſervativen und gegen die Stellung der freiſinnigen
Preſſe geäußert hätten, und zwar der Abgeordnete
der freiſinnigen Volkspartei MeierJobſt und der
ſich der freiſinnigen Vereinigung zurechnende Vor-
ſitende des von rechts und merkwürdiger Weiſe auch
mitunter von links viel geſchmähten Bauernvereins
„Nordoſt“, Abg Steinhauer. Das Organ des
Bundes der Landwirthe ſchreibt in ſeinem Referat
über die betreffende Sitzung wie folgt: „Sogar die
freiſinnigen Renommir Bauern Abg. MeierJobſt
und Steinhauer ließen ihre freiſinnige Preſſe im
Stich, und man darf darauf begierig ſein, wie ſich
dieſe mit ihnen abſinden wird. Jhre Ausſührungen
fanden den größten Beifall auf der rechten
Seite des Hauſes Wir haben den ſtenographiſchen
Bericht abgewartet, um uns aus denſelben zu über
zeugen, was an dieſem Geſchreibſel des extrem-
ägrariſchen Blattes dran iſt. Zunächſt konſtatiren
wir, daß der Beifall, der bei beiden Rednern im
ſtenographiſchen Bericht verzeichnet iſt, nicht be
ſonders charakteriſirt iſt, ob er von links oder
von rechts gekommen iſt. Jn der Regel nimmt
man an, daß der Beifall, wenn eine beſondere
Bezeichnung nicht vorhanden iſt, aus mehreren
Theilen des Hauſes kommt. Was nun ſpeziell den
Vorſitzenden des Bauernvereins „Nordoſt“ betrifft,
ſo hat derſelbe ſich in ſeiner Rede durchaus nicht
in Gegenſatz zu ſeinen politiſchen Freunden bei der
Beurtheilung des Fleiſchſchaugeſetzes geſtellt; er hat
ſich vielmehr den Ausführungen ſeines Freundes
Dr. Pachnicke, der vor ihm geſprochen hatte, aus
drücklich angeſchloſſen. Allerdings hat Herr Stein
hauer die Beſtimmungen über die Fleiſchbeſchan bei
der Hausſchtachtung für unannehmbar erklärt und
zwar, weil ſie praktiſch undurchſührbar ſein und
ganz erhebliche Koſten verurſachen würden. Jn
dieſer Beziehung ſteht die freiſinnige Preſſe durch
aus nicht im Gegenſatz zu dem Abg. Steinhauer;
mit viel mehr Recht könnte man hervorheben, daß
Herr Steinhauer ſich in Gegenſatz geſtellt habe zu
den früheren Aeußerungen des konſervativen Mit
gliedes des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, Herrn
von Mendel Steinfels, der noch am 27. April
1898 die Fleiſchbeſchau auch auf die Hausſchlach
tung ausgedehnt wiſſen wollte. Herr v. Mendel
Steinfels iſt bekanntlich eine der Hauptſäulen des
Bundes der Landwirthe. Herr Steinhauer hat
ferner auf das Beſtimmteſte verlangt, daß die
Koſten für die Beſchau bei der Hausſchlachtung
unter allen Umſtänden auf den Staat übernommen
werden müßten. Es wäre denjenigen Preßorganen,
welche erfreulicher Weiſe den freiſinnigen Bauern
im Reichstage ſo viel Aufmerkſamkeit ſchenken, an
zuempfehlen, noch auf ihre Thätigkeit in der
Commiſſion, welche am Mittwoch ihre Arbeiten
beginnen wird, zu warten, bevor ſie ihr Urtheil
feſtlegen. Jm Uebrigen möchten wir einſtweilen
annehmen, daß die Vorlage, ſo wie ſie liegt,
n in dieſer Seſſion zu Stande kommen
wird.

Politiſcze Ueberſicht.
Geſterreich Angarn. Wegen der „Los

von Rom Bewegung iſt der Wiener Bürger
meiſter Lueger vor Kurzem in Rom geweſen.
Wie er nach ſeiner Rückkehr dem Redacteur eines
klerikalen Blattes erzählt hat, wurde Lueger am
14. April vom Papſt empfangen. Was aber der
Papſt zu ihm ſprach, bedauerte Dr. Lueger nicht
mittheilen zu können. Man würde aber erſtaunen,
wie ausgezeichnet unterrichtet der Papſt über die
Verhältniſſe Oeſterreichs und Wiens ſei. Dr. Lueger
fügte bei, er ſei durch das ſcharfe Urtheil des
Papſtes über die Wiener Verhältniſſe überraſcht
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geweſen. Der Papſt habe auch erklärt, er ſei über
aus erfreut, daß die Wiener ſeiner ſtets gedenken.
Er bat Lueger, den Wienern ſeinen wärmſten Dank
mitzutheiten, und ſpendete der Stadt Wien ſeinen
Segen. Lueger beſuchte ferner den Staatsſecretär
Rampolla, der ihm beim Abſchiede zurief „Nur
Muth, nur Muth!“ Jn Budweis haben neue
Ausſchreitungen von Bauarbeitern ſtattgefunden.
Auf verſchiedenen Bauten wurden arbeitende Bau
arbeiter von Ausſtändigen mit Stöcken und Steinen
angegriffen mehrere Arbeiter wurden verletzt.
Gendarmerie und Polizei vertrieben die Ruheſtörer.
Das Militär ſteht in Bereitſchaft. Jm un
gariſchen Abgeordnetenhauſe verwarf am
Mittwoch bei der Budgetberathung der Oppoſttionelle
Gabriel Ugron die prinzipielle Baſis, auf welcher

die Regierung ſteht, da der Dugalismus als bloßes
Auskunſtemittel zu betrachten ſei, das den Ausbau
organiſcher Einrichtungen nicht geſtatte. Redner
forderte, das Cabinet Szell möge ſich völlig von
dem Geiſte jenes Syſtems losſagen, welches ſeit
der Aera Tisza durch Wahlbeeinfluſſung und par-
teiiſche Verwaltung das Land geſchädigt habe.
Ugron lehnte das Budgetgeſeßz ab. Hierauf er
widerte Miniſterpräſident von Szell, die Ent-
wickelung des Lanves ſeit 30 Jahren beweiſe klar,
daß die dualiſtiſche Verfaſſung den Aufſchwung des
Landes in der allgemeinen Kultur und in wirth
ſchaftlicher Beziehung ermögliche. Die Regierung
werde ſteis bemüht ſein, durch Anregung und Er
weckung aller Kräfte darzuthun, daß der Zu
ſammenhang mit Oeſterreich. wie er durch
den Ausgleich vom Jahre 1867 ſeſtgeſetzt ſei, die
Entwickelung nicht in Feſſeln ſchlage.
Das Programm des Cabſnets ſei gegen
ſeilige Verſtändigung und Achtung Des
Standpunktes der Gegner, wenngleich Redner
weder die ſtaatsrechtliche Auffaſſung der Unabhängig
keitepartei, die Ugron dargelegt, noch die der
klerikalen Volkspartei, welche die Reviſton des
Civilehegeſetzes ſordere, zu theilen vermöge. An
dieſem Punkte, rief der Miniſterpräſtdent, endige
ſein Streben nach Paciſicirung. Die Forderung
der Reviſton, die vom Grafen Johann Zichy ver
lreten worden ſei, werde von ihm ſtets entſchieden
zurückgewieſen werden, nicht blos aus liberaler
Geſinnung, ſondern weil dieſe den hergeſtellten
confeſſionellen Frieden gefährden würde. Hierauf
wurde das Budgetgeſetz mit großer Majorität ange

nommen.
Frankreich. Die vereinigten Kammern

des Kaſſationshofes hielten am Mittwoch
unter Vorſitz des Präſtdenten Mazeau eine Sißung.
In den Wandelgängen des Juſtizpalaſtes wurde das
Gerücht verbreitet, daß der Kaſſationshof am Ende
des Monats ſein Urtheil fällen werde. Die ver
einigen Kammern werden am Freitag abermals
zuſammentreten, um die Frage wegen einer Con
ſrontation Rogets mit Bertulus und Picquart end
giltig zu entſcheiden. Der „Figaro“ veröffent
licht am Donnerstag u. a. die Ausſagen der
Geliebten Eſterhäzys, einer Frau Pays.
Sie ſtellt ſo ziemlich alles, was ihr oder Eſterhazy
unbequem iſt, in Abrede und berichtigt die Eſterhazy
in den Mund gelegte Aeußerung betreffend die
Rückkehr Dreyfus'. Eſterhazy ſoll geſagt haben
Ich bin ſicher, daß ſie Dreyfus dieſelben Scheußlich
keiten angethann haben, wie mir. Dreyfus wird
Dank der Bemühungen der tapferen Vertheidiger
zurückkehren, während ich verurtheilt bleiben werde.

Belgien. Eine Wahlrechtsreform iſt in
Belgien geplant. Die Regierung brachte in der
Kammer einen Geſetzentwurf ein betreffend die
Abänderung des Wahlrechts für die Kammer und
den Senat mit theilweiſer Anwendung des Syſtems
der proportionalen Vertretung der Parteien.

Gngland. Ueber die engliſche Politik
im Ausland hielt der Herzog von Devon-
ſhire am Mittwoch bei dem Jahreseſſen der
Londoner Handelskammer eine Rede, worin er
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ausführte: Von den noch nicht in Beſitz genommenen
Theilen der Erde, erklärte der Redner weiter, ſei
die Regierung bemüht, ſich ihren vollen Antheil zu
ſichern. Die Regierung ſei beſtrebt, die Bande enger
zu knüpfen, welche die Colonien mit England ver
binden; zu dieſem Zwecke bemühte ſie ſich, das Heer
und die Flotte ſo ſtark zu machen, daß England
im Stande iſt, ſeine Colonien und Beſitzungen in
allen Theilen der Erde zu vertheidigen. Es ſei
möglich, daß die Anſichten einiger Gruppen des
engliſchen Handelſtandes nicht auf Seiten des
Friedens ſtänden deſſen ungeachtet gehe die allge
meine Ueberzeugung dahin, daß die Intereſſen des
britiſchen Reiches in der Aufrechterhaltung des
Friedens liegen. Er (der Redner) glaube, daß kein
Staat der Erde mit größerem Eifer in die Friedens
conſerenz eintrete als England.

Eftaſten. Für die inneren Verhältniſſe
Chinas iſt eine Pekinger „Times“Meldung vom
Mittwoch bemerkenswerth, wonach die Lage bezüglich
der nördlichen Eiſenbahn keine Beſſerung auſweiſe.
Tſchangyi, welcher ſeine Ernennung zum Director
dieſer Buhn erkauft habe, beziehe kein Gehalt. Er
ziehe ſeinen Nugen aus der Verwaltung der Ein
künſte der Bahn und daraus, daß er die Bahn
zwinge, minderwerthige Kohlen aus den Gruben zu
verwenden, deren Haupteigenthümer er ſelbſt ſei.
Jafolge dieſes gegenwärtigen unbefriedigenden Ver
waltungsſyſteins habe China die Monatsgefälle für
den Zinſendienſt der einen Eiſenbahnanleihe für die
letzten 3 Monate nicht zahlen können. Ebenſo ſei
China der Verpflichtung, alle Erträgniſſe der
Eiſenbahn an die Hongkong und Shanghai Banking
Korporation zu zahlen, nicht nachgekommen Eine
Forderung, Tſchangyi zu entlaſſen, würde als wohl
vegründet angeſehen werden können. Dieſe Frage
werde in der engliſchen Geſandtſchaft in Erwägung
gezogen. Vom Mittwoch berichtet die „Times“
aus London Jnſolge des ſeitens Englands ausge
übten) Druckes wurde die monatliche Rate für den
Zinſendienſt der Anleihe der nördlichen Eiſenbahn,
welche am 15. Februar fällig war, heute gezahlt.
Es ſind Schritte gethan worden, um die Zahlung
des Zinſenſaldos zu beſchleunigen. Jm Uebrigen
iſt die Sachlage unverändert.

Nordamerika Zur Lage auf den
Philippinen wird aus Manila gemeldet Ein
aus der Gefangenſchaft der Tagalen entwichener
Spanier erzählte, die Aufſtändiſchen hätten 50 000
Gewehre, 200 Kanonen und genügende Munition
zu ihrer Verfügung. Jm Jnnern des Landes
ſei alles ruhig, die Feldarbeiten würden beſorgt,
Lebensmittel ſeien in reichlichem Maße vorhanden.

Wie das „KReuterſche Bureau erfährt, hat der
Ausſchuß der Filipinos in Europa ein Telegramm
aus Manilag vom 14. d. M. empfangen, welches
beſagt: Eine Colonne der Brigade des Generals
Lawton, aus 140 Offizieren und Mannſchaften
beſtehend, wurde von eingeborenen Wegweiſern irre
geſührt und gerieth bei Binangonam, halbwegs
zwiſchen der Laguna de Bay und Baler, in einen
Hinterhalt. Alle Amerikaner wurden gefangen
genommen. General Lawton zog ſich auf die
Nachricht hin auf Manila zurück, unter der Angabe,
er ſei von General Otis zurückberufen. Die
unerquickliche Lage der Amerikaner auf den
Philippinen wird auch durch folgende Waſhingtoner
Meldung des „Reut. Bureaus von neuem beſtätigt
Vierzehntauſend Mann reguläre Truppen
werden, ſobald die Transportſchiffe bereit ſind, zur
Verſtärkung der Armee des Generals Otis nach
Manila abgehen.

Deutſchland.

Berlin, 12. April. Wie die „Lothr. Ztg.“
erfährt, wird die Kaiſerin am Dienſtag den 2.
Mai in Urville eintreffen. Die Ankunft des
Kaiſers daſelbſt wird am Freitag den 5. Mai
erfolgen. Der Beſuch der Kaiſerin auf Schloß



Primkenau erfolgt in aller Stille; infolgedeſſen finden
keinerlei Empfangsfelerlichkeiten ſtatt. Auch jegliche
Ausſchmückung des Schloſſes und des Schloßplatzes,
ſowie der Stadt wird auf Wunſch der Kaiſerin
unterbleiben. Jhre Ankunft wird heute in den
erſten Nachmittagsſtunden mittels Sonderzuges auf
Bahnhof Primkenau erwartet. Zum erſten Male
wird die Kaiſerin das neue Schloß betreten. Die
prachtvoll ausgeſtatteten Kaiſerzimmer beſtnden ſich
im zweiten Stockwerk und bieten eine herrliche
Ausſicht nach dem Park. Der König von
Württemberg wird ſich, einer Einladung des
Herzogs von Württemberg folgend, am 29 d. M.
von Berlin aus zu dreitägigem Jagdaufenthalt nach
Schloß Carlsruhe (O.S.) begeben. Der hohe Gaſt
wird am 4. Mai wieder in Stuttgart eintreffen.

(DerThronfolger in Coburg Gotha)
Herzog von Connaught, iſt am Donnerstag mit
ſeiner Familie in Gotha eingetroffen.

Der Bundesrath) hat am Donnerstag
einem Ausſchußantrag betreffend die Aufhebung des
Börſenterminhandels in Kammzug zugeſtimmt.
Ebenſo würde den Berichten des Ausſchuſſes über
die Einziehung und Umprägung von ſilbernen
Zwanzigpfen gigſtücken ſowie über die Ausprägung
von Zehnpfennigſtücken Zuſtimmung ertheilt.

Compromißvorſchlag zu Gunſten
der Canalvorlage.) Schon wiederholt iſt
darauf hingewieſen worden, daß die Canalvorlage
im Abgeordnetenhauſe keine Majorität erhalten
werde, wenn die Staatsregierung ſich nicht zu
Coneeſſtonen an die öſtlichen Provinzen verſtände
In dieſer Beziehung macht die „Köln. Zig.“
folgenden Vorſchlag „Der Landwirthſchaft wird
eder Waggon Heu oder Stroh, Getreide, Kartofſeln,
Rüben, künſtliche Düngemittel, Kohlen u. ſ. w.,
der von der Staatsbahn mittels der Klein
bahn bezogen oder nach ihr verfrachtet wird, um
6 bis 8 Mark vertheuert. Dieſer Mehrbetrag
würde indeſſen bei Gewährung direkter Tarife weg
fallen, indem dann die Staatsbahn wie die
Kleinbahn je die Hälfte der Abfertigungsgebühr
mit 3 bis 4 Mk. fallen laſſen müßte und die Ab-
fertigungsgebüuhr nur einmal erhoben würde,
während ſie jetzt von beiden Verwaltungen, von
der Staatsbahn wie von der Kleinbahn, alſo
zweimal erhoben wird. Die Maßnahme des
Nachlaſſes der halben Abfertigungsgebühr würde
dem ganzen Lande, dem geſammten Verkehr zugute
kommen, auch mehr Induſtrie auf dem platten
Lande ermöglichen und die Concentration im Ruhr
kohlengebiete nicht immer weiter zunehmen laſſen.
Wir glauben, daß kein Abgeordneter eines Kreiſes,
welcher Kleinbahnen beſitzt oder zu bauen gedenkt,
gegen die Canalvorlage ſtimmen würde, wenn der
Miniſter den Kleinbahnen den Nachlaß der halben
Abfertigungsgebühr im Abgeordnetenhauſe in
Ausſicht ſtellen und damit auch den Gegnern der
Canalvorlage den CEinwand nehmen würde, daß mit
der Vorlage nur dem Kohlenrevier villige Tarife
verſchafft würden.“

Die heſſiſche zweite Kammer) nahm
an Donnerstag nach zweitägiger Verhandlung in
namentlicher Abſtimmung mit allen gegen acht
Stimmen den Antrag an, die Regierung zu erſuchen,
bei den Landkagswahlen das direkte Wahl
recht einzuführen, Ein an die Regierung gerichletes
Erſuchen wegen Beſeitigung der beſtehenden Be
ſchränkungen in Betreff der Steuerzahlung ſowie
wegen Einführung von geſchloſſenen Briefdecken
bei der Wahl würde ebenfalls angenommen.
Ein Antrag des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
David, die Wahlen am Sonntag vorzunehmen,
wurde abgelehnt.

G country right, or wrong) Bei
den Reichstagsverhandlungen über die Jnterpellation,
betreffend die däniſchen Ausweiſungen aus
Nordſchleswig ſagte der Abg. Fürſt von Bis
marck: „Sobald Beziehungen zum Auslande in
Frage kommen, ſollten wir uns alle auf den
nationalen Standpunkt der Engländer ſtellen, die
ſtolz ſagen: „My Country, rignt or wrong, d. h.
ich bin immer auf Seiten meines Vaterlandes, ob
es recht oder unrecht iſt, bis ich vielleicht eines
anderen belehrt werde.“ Daß die Engländer
dieſen Standpunkt immer inne gehalten haben,
wird Fürſt Bismarck aus der engüſchen Geſchichte
ſchwerlich beweiſen können im Gegentheil wieder
holt haben hervorragende Staatsmänner die aus
wärtige Politik der jeweiligen Regierung auf's
ſchärfſte öffentlich bekämpft. An obigen Aus
ſpruch des Abg. Fürſten von Bismarck wurden wir
unwillkürlich erinnert, als wir heute in den
regierungs freundlichen Berl. Polit. Nachr.“ ein
dem Londoner Truth“ entlehntes Schreiben des
früheren langjährigen amerikaniſchen Viceconſuls
auf Samva, Llord Osbour Geſicht bekamen,
worin derſelbe die t kaniſchePoli z J 2Brir 57Dieſer Brie

nachdrücklich genug betont werden, daß in der An
gelegenheit Mataafa- Tann Deutſchland im Recht
und die Haltung des Generélconſuls Roſe durchweg
lobenswerth geweſen iſt. Wir, die Engländer und
Amerikaner, ſtnd grauſam, brutal und im Unrecht.“
Engländer und Amerikaner Und zwar gerade
die wahrheften nationalen Politiker haben ſich
noch niemals geſcheut, auch die auswärtige Politik
ihrer Regierung, wenn ſie dieſelbe auf unrechten
Wegen glaitbten, auf's ſchärſſte zu kritiſtren. Jn
Deutſchland freilich darf man ſo etwas nur unter
dem Reſico thun, für einen antinationalen Mann
erklärt zu werden.

(Nilitäriſches.) Für die diesjährigen
Herbſtübungen der Flotte iſt der Admiral
Köſter, Generalinſpecteur der Marine, zum Flotten
chef ernannt. Kapitän z. S. Siegel, Marine
Attachee bei der Botſchaft in Paris, wird unter
Belaſſung in dieſer Stellung zur Theilnahme an
der im Haag zuſammentretenden Conferenz über die
Frage einer Einſchränkung der Rüſtungen komman
dirt. Jn der Frage der Zuckerernährung
der Soldaten iſt nach der Kreuzztg. jetzt höheren
Ortes angeordnet worden, daß ſe zwei Compagnien
von zwei Regimentern eines jeden Armeecorps jetzt
und beſonders im Sommer längere Uebungsmärſche
ausführen ſollen, auf denen von den intelligenteren
Mannſchaften dieſer Compagnien Verſuche mit reinem
Zucker und mit Paſtillen aus Zucker mit Kaffee
öder Citronenzuſatz, in Waſſer in mitgeführten
Blechbechern aufgelöſt, angeſtellt werden, um feſtzu
ſtellen, ob ſich dadurch Strapazen leichter ertragen
loſſen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 20. April. Jm

Reichstag ſprach ſich heute bei Fortſetzung der erſten Be
rathung der Gewerbeordnungsnovelle und der
nativnälliberalen Anträge Frhr. Heyl zu Herrns
heim und Baſſermann, der Centrumsabgeordnete Hitze
im Ganzen wohlwollend zu der Regierungsvorlage aus.
Abg. Lenzmann von der Freiſinnigen Volkspartei wog
eingehend die Licht- und Schattenſeiten der Vorlage gegen
einander ab und kam zu dem Schluß, daß die Schattenſeiten
überwiegen. Der Regierungsentwurf zeige ein doppeltes
Geſicht, ein ſozialpolitiſches gutes und ein polizeiliches,
ſchlechtes. Abg. Lenz mann bekämpft u. a. lebhaft den
Verſuch, die Ladenſchlußfrage ſchablonenhaft regeln zu wollen.
Die Beſtmungen über die Conzeſſionirungen der Geſinde
vermiether und Stellenvermittler ſeien wohl nur mit Rück
ſicht auf die agrariſchen Wünſche vorgeſchlagen worden.
Gegen letztere Beſtimmung wandte ſich auch der wildliberale
Abg. Röſicke, der im Uebrigen die ſozialpolitiſchen Fort
ſchritte des Entwurfs anerkannte. Abg. Frhr Heyl zu
Herrns heim befürwortet nochmals ſeinen Antrag, gegen
den Staatsſecretär v. Poſadowsky abermals polemiſirte.
Dein Antiſemiten Raab erſchien die Vorlage darum beſon
ders willkommen, weil ſie einen Eingriff in die Gewerbe
freiheit enthält. Abg. Bebel legt nochmals in längerer
Rede den Standpunkt der Sozialdemokraten dar, denen die
Schutzbeſtimmungen der Vorlage hinſichtlich der Confektions
arbeiter und Angeſtellten in offenen Ladengeſchäften nicht
genügen, die aber gegen die Conzeſſionspflicht für das
Gewerbe der Stellenvermittler und Geſindevermiether ſind.
Nach weiterer unerheblicher Debatte wurden die Vorlage
und die Anträge einer Commiſſion von 21 Mitgliedern
überwieſen. Die nächſte Sitzung findet erſt am Dienſtag
künftiger Woche ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen
Jnitiativanträge, an erſter Stelle der Antrag der
Antiſemiten auf Einführung des Schächtverbots.

Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes nahm
einſtimmig den Geſetzentwurf betr. die Fürſorge
für die Wittwen und Waiſen der Lehrer
an öffentlichen Volksſchulen an.

Der Reichstag wird am Freitag,
Sonnabend und Montag keine Sitzung abhalten,
Dienſtag und Mittwoch iſt Schwerinstag, von
Donnerstag ab ſteht das Bankgeſes zur Berathung.

Vermiſchtes.
S Der Kaiſer Ehrenpreis) für den erſten

deutſchen Männer-Geſang-Wettſtreit zu Kaſſel
ſtellt ſich als eines der vornehmſten Erzeugniſſe der deutſchen
Goldſchmiedekunſt dar. Der Preis beſteht aus einer vom
Profeſſor Anton SenderStraßburg entworfenen und durch
den Hofgoldſchmied Theodor Heiden München gearbeiteten
Kette, die ſich der Form nach an die alten Ehren und
Ordensketten anlehnt. An und für ſich beſteht die Kette
aus jeweils drei verſchiedenen Gliedern, von denen eins
eine kleine Harfe zeigt.

deutſchen

hin den

darſtellend. Den Abſchluß der Kette, welche nebenbei bemerkt
einen Werth von etwa 1800 Mk. hat, bildet eine khronende
geflügelte Vjetorig, die mit ausgebreiteten Armen einen
Lorbeerkranz hält, gleichſam als wollte ſie ihn den Sängern
darreichen. Die ganze Kette iſt in feinem Dukatengold aus
geführt und wird am Schluß des Wettſingens von Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin dem ſiegendem Vereine überreicht
werden. In jedem Jahre findet ein ſolches Wettſingen ſtatt.
Der Verein, welcher drei Mal Sieger wird, erhält den
Ehrenpreis als Eigenthum

Kaiſerliche Geſchenke.) Nachdem der Kaiſer
vor einiger Zeit den Prerarer Fiſchern zur Wiederherſtellung
und Neubeſchaffung ihrer durch heftige Stürme im October
vorigen Jahres zerſtörten Fiſchereigeräthe und Boote eine
namhafte Geldſumme als Beihilfe bewilligt hatte, iſt nun
mehr den von den Stürmen am ärgſten Betroffenen
ein weiteres Geſchenk von 3500 Mk. aus der Kaiſerlichen
Privatſchatulle zugeſandt worden. Eine Beihilfe von
10,000 Mk. ließ der Kaiſer durch die Staatsregierung der
evangeliſchen Schulgemeinde Oberode bei München zur Er
bauung eines neuen Schulhauſes überweiſen.

Ein Piſtolenduell) mit unblutigen Ausgang
wurde am Sonnabend in Bonn ausgetragen, das ſeines
gleichen wohl nicht finden dürfe. Zwei Dienſtmänner
geriethen vor einigen Tagen iu heftigen Streit, bei dem von
beiden Seiten grobe Beleidigungen ſielen und Handgreiflich
keiten mit kräftigen Dienſtmannsfäuſten den Fall nur er
ſchwerten. Die Folge war eine regelrechte Contrahage auf
Piſtolen. Ein Ehrengericht, aus Mitgliedern des Dienſt
männervereins „Gut Fleiß“ beſtehend, trat in einer Stamm
kneipe zuſammen und erklärte, daß die Menſur zu ſteigen
habe. Die Bedingungen waren: zweimaliger Kugelwechſel
bei entblößtem Oberkörper, das erſte Mal bei verbundenen
Augen mit 15 Schritt Entfernung, der zweite Ging mit
offenem Viſir und 10 Schritt Abſtand. Am Sonnabend
Nachmittag ging es in zwei Wagen auf den Kampfplatz nach
der Gronan; es fanden ſich ein die beiden Duellanten, zwei
Sekundanten und zwei Unparteiiſche. Auf einen Arzt hatte
man verzichtet. Unter ſtrömendem Regen entblößten die
beiden Paukänten vor dem Gange auf Leben und Tod ihren
Oberkörper. Das naßkalte Wetter und der auf die Helden
brüſte aufklatſchende Regen vermochte die Kampfes wuth der
Racheſchnaubenden nicht zu dämpfen. Fruchtlos verlief der
Verſöhnungsverſuch, und nun wurde geſchoſſen, nachdem
die Sekundanten und Unparteiiſchen, um ihre Haut zu ſalviren,
ſich platt auf die Erde gelegt hatten. Die erſten beiden
Schüſſe machten Löcher in die Luft Der Ehre war Genüge
geſchehen und bei dem ungemüthlichen Wetter ſiel der zweite
Verſöhnungsverſuch auf fruchtbaren Boden. Es kam vor
dem zweiten Gange ein Ausgleich zu Stande Die Sache
iſt, wie die Köln. Ztg verſichert, kein Scherz, ſondern hat
ſich thatſächlich zugetragen. Die Polizei hat die Sache in
die Hand genommen, Unterſuchung iſt eingeleitet

(Erdbeben.) Nach einer Meldung des „New York
Herald“ aus Buenos Aircs ſind die Ortſchaften Vinching
und Jaquel in der argentiniſchen Provinz Rioja durch ein
Erdbeben zerſtört worden, wobei viele Perſonen ums Leben
gekommen ſind. Ferner ſei durch Eruptionen des Vulkans
Umango in der Nähe von Vinchina großer Schaden an
gerichtet worden.

(Exploſton.) Mittwoch Mittag erfolgte in der bei
Gerresheim (Rheinprovinz) gelegenen Fabrik für Feuer
werkskörper von Keil eine Exploſton, durch welche der
Beſitzer und drei Arbeſterinnen getödtet wurden

(Glockenſturz.) Ein ſeltener und bisher noch ganz
unaufgeklärter Unfall ereignete ſich Mittwoch Nachmittag
um 2 Uhr in der St. Simeonskirche zu Berlin. Von dem
Thurm der Kirche ſtürzte plötzlich unter donnerähnlichem
Krachen die Hauptglocke der Kirche herab, durchſchiug
mehrere Balkenlagen und blieb im Deckengewölbe ſtecken,
während der Klöppel der Glocke das Gewölbe durchlöcherte.
Verletzt wurde, ſoweit ſich bisher feſtſtellen ließ, Niemand

S (Winke für Brautleute.) Paul von Schönthan
veröffentlicht in der „Jugend“ eine Anzahl von Rathſchlägen
für Leute die ſich verloben. Wir geben daraus das Folgende
wieder: „Jede junge Dame wird im Verkehre mit ihrem
Verehrer bald wiſſen, worau ſie iſt. Es muß ihrem Scharf
ſinn überlaſſen bleiben, denſelben, ohne daß er es gerade
merkt, zu einer bindenden Erklärung zu drängen; dann
ſuche ſie ihn ſofort ihrer Mutter zuzuſühren, welche das
Geſchäftliche mit ihm zu beſprechen hat. Vielfach wird auch
nach getroffener Verabredung das Paar bei einem Stell
dichein mütterlicherſeits überraſcht, wodurch die Erklärung
beſchleunigt wird. Aber Verehrer und angehende Freier
die noch nicht viel angehalten haben, werden dadurch oft
derart in Schrecken verſetzt, daß es ihnen die Rede ver
ſchlägt, und mehr als einmal iſt der gut angelegte Plan
kläglich mißglückt. Ueberhaupt: erzwingen läßt ſich nichts
Weiß ein junges Mädchen, daß ernſte Abſichten vorhanden
ſind, ſo gehe ſie direkt auf ihr Ziel los. Sie laſſe u. a.
Aeußerungen fallen, daß ſie ihre Hüte ſelber mache
daß ſie im Kochen tüchtig ſei und ein gemüthliches Heim allen
rauſchenden, geſelligen Vergnügungen vorziehe. Kommt der
Freier ſchon ins Haus, ſo miethe man eine Nähmaſchine und
behaupte, daß man darauf die Kleider ſelbſt nähe, auch laſſe
man ſich nicht ohne Handarbeit ſehen man findet halbvollendete
überall vorräthig Die Beſuche des Freiers ſuche man auf
ein beſcheidenes Maß zurückzuführen, damit nicht ſchon vor
der Hochzeit eine Ueberſättigung eintritt. Auch das Küſſen
reduzire man aus denſelben Gründen auf das nothwendigſte,
und geübte Bräute pflegen dem Bräutigam weniger
Freiheiten zu gewähren als in der früheren Epoche der
Bewerbung. Selbſt das Alleinſein iſt möglichſt zu vermeiden,
nur bei der Verabſchiebung ziehen ſich die Eltern und
Geſchwiſter zurück, und nun kann die Braut auch wohl ein
bißchen wärmer werden. Nach dem Abſchiedskuß ſagt die
Verlobte dann gewöhnlich: „Wann kommſt Du wieder, Karl
oder „Wenn Du wüßteſt, wie ich mich nach Dir ſehne, Karl
Natürlich wird immer der betreffende Name des Freiers ge
nannt, und man hüte ſich vor Verwechſelungen. Die Männer,
die gewöhnlich ſchon vorher mehr oder weniger geliebt haben,
ſind dieſer Gefahr ungleich mehr ausgeſetzt, und es iſt zu
empfehlen, daß man ſich grundſätzlich nicht an den Vornamen
der Damen gewöhne, ſondern ſie immer „Mein Schatz“ nenne.
Das paßt für alle und erſpart einem peinliche Verlegenheiten.
Will die Braut nach der Verabſchiedung ein übriges thun,
ſo trete ſie ans Fenſter und winke dem Davoneilenden mit
einem reinen Taſchentuche nach. Jn Hoſwohnungen unter
bleibt dies. Das einſt beliebte Niederknieen vor der Geliebten
iſt mehr und mehr aus der Mode gekommen; ſind die
Bodenverhältniſſe dazu geeignet und weiß man, daß man
allein wieder leicht auf die Beine kommt, ſo mag man's
immerhin einmal thun, aber es hat keinen rechten Zweck

Um das Ausbohren der Kniee in den Beinkleidern zu ver
wei meiden, ziehe man letztere jedenfalls vorher ein wenig hin

auf.
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Wegen Umban und Umzug nach Rose mmaritet
um ſo viel als möglich zu räumen, habe ich vie Preiſe

ſämmtlicher

erren, Kuahen und

ArbeiterGarderobe
im Preiſe ermäßigt und bitte ich, davon den ausgiebigſten
Gebrauch zu machen.

Wurgſtkr. 8 Zerſeburg Burgſtr. 8
empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen:

Kleiderſtoffe und Confeckion,

LodenCoſkume, Jupons.

Leinen u. Baumwollwaaren.
Damen u. Kinder Wäſche.
Herren Kragen, Hervikeurs,

Kanſchetken, Hhlipſe.
ersohurg. Rozemerkt 6.

Abri Um un Ilaass
Tchlermeiſer,

J.Harz
Sommer und Winterſatiſon, ſchönſte Gebirgs und Wald

gegen im Oberharz.Empfehle ger luftige Jimmer mit ſchöner Ausſicht und

Boller r e. a m. TBeſte Bedienung wird Tee ser bei
chraße 349.e e Zu

Höhen Kurortst. Andreasbergi.

ar Moſſmann
Werſeburg, kl. Ritterſtraße 16,

empfiehlt beim N. Einkauf von Möbeln h ſein
reichſortirtes Jager in nur ſelbſtgefertigten

n (inſachem, ſowie ſeinerem Stile
Hüle, Wachen und Kinderhute Aeußerſt mäßige Preiſe Conlante Zahlungsbedingungen!

findet man in überraſchender Auswahl zu unerreicht billigen Preiſen im

Goſen PutZz- Und Mode-Bazar
Benkver mene, wenn Sie glauben, nur von auswärtigen Verſandt

sSee 5. San geſchäften billig kaufen zu können!!

en Se C Moderne Herrenſtoſfe,nur ſtreng reelle Qualitäten, in größter Auswahl
bei billigſter Preisſtellung, im Ausſchnitt und zur
Anfertigung nach Maagf unter weitgehendſter Garantie

empfiehlt

Wilhelm Holle, MRerſebhurg, et
Tuchhandlung Maaßgeſchäft.

Muſter nach auswärts franco.

Es i ein Jerthamn,

WeNur ſie ſarſe Peirny
gibt Gewähr für die Aechtheit desO LanolimToilette-Cream-Lanelin

Man Verlange nur

r wei zurück.See
Werſeburg. Entenplan 2.

Pntzückende Neuheiten in
arten wnel ungarnren

e 7

S n rſür Damen und Kinder, ſowie größte Huswahl in

Bändern und Blumen
ſtnd eingetroffen und verkaufe ich dieſelben wie bekannt

u aUerbüllt g.
eHüte werden billigſt mederriſir!.Moritz Seine

Columbia-
Kenit u. ohne Kette)

Hartſord-
Vedette-
Coneordia-
Lipſig
Sls nur erſtklaſſige Marken und hält ſtets großes Lager zu

äußerſt caSämmtliche Zubehör und Erſatzcheile am Lager.

Tapeten rtne rWatgrell- Tapeten von 10 Pfg. an, ttnndelgt ber r
Sold Tapeten Marmelade Aerſeburg. Suhgeſchäſ Entenplan 2.

Wan verlange koſtenfret Muſterbuch Nr. 404
Zu den ſchönſten und Veneſten Muſtern.

empfiehl
Gebrüder Zegler, Lüneburg.

E. Wo iss, Vrühl



innederKönigsbergerPfercdelotterie, 17. Mai, beſtehen aus 10 romplet beſpannten Equipagenedlen oſtpreußiſchen Pferden, 2443 maſſiven Silbergegen

ſtänden. Looſe a 1 Mk. I1 Looſe 10 Mk. Loosporto und Geynnne 30 Pf. extra, empf. d. General Agentur Leo Wolf.
mm Königsberg i. Pr., ſowie d. H- Cacl Brendel

Verschiedene
von einfachſter bis eleganteſter Art und in jeder Preislage.

elegenheitsposten enorm billig.
Aparte Neuheiten in Roben Blouſen- Und Beſatz-Seidenſtoſſen.

e Neuheiten in Spi ben eidenen Bi rer Poſamenten,

V J e i ere Wlelmne in nen Sehanſen Stern 70 poncher,

Sonnen

I verye ſuet

l

a a I N. zu haben in alſen Lotteriegeschäften u, Verſcaufsstellen.

G versendet W. A. Schracder, anmovevr- Gr. Packhofstr. 29.

e en Tagen Ziehung der I Mecklenburgisehen Pferdeverleosung zu NMonbrandenbarg,
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aller Größen, nur moderne
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Valetots, Havelocks,
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Beilage zu Nr. 94 des „M
Zur Lage auf Samog.

Dieſer Tage hat der Amerikaner Lloyd
Dsborne, der früher als Vertreter der Ver
einigten Staaten auf den Samoa Inſeln thätig war,
Enthüllun gen gemacht, welche auf alle an der
Samoagafrage Betheiligten tiefen Eindruck machen
werden. Bleher ſteifte man ſich doch nur auf
politiſche und juriſtiſche Rechte, die es zu wahren
gelte. Nun zeigt ſich aber, daß wieder einmal die
Religion von übereifrigen Miſſionaren dazu benutzt
worden iſt, Feindſchaft zu ſtiften ſtatt Verſöhnung;
wir erleben daſſelbe Schauſpiel wie in Jnner-Afrika,
wo ſchon des öſteren katholiſche und proteſtantiſche
Neger über einander hergefallen ſind, aufgehetzt
durch politiſtrende Verlündiger des Wortes Gottes.
Die Qsborne' ſchen Enthüllungen erhalten noch ein
Seitenſtück durch folgende Newyorker Meldung des
„Berl. Tgbl.“

Der amerikaniſche Kaufmann Mooſes in
Samoa, ein alter Freund Mataafas, ſchreibt in
einem vom 23. März datirten, hier veröffent
lichten Briefe, die Mataafaleute ſeien bereit ge
weſen, den Anordnungen des Admirals Kautz ſich
zu fügen, ſie gaben ihre Gefangenen frei unter
der Bedingung, daß ſie nicht bewaffnet würden.
Aber der engliſche Conſul Maxſe begann damit,
die zurückgekehrten TanuLeute zu bewaffnen,
welche ſich brüſteten, ſie würden die Matagfa
Leute mit Hilfe der Kriegsſchiffe bezwingen. Die
MataafaLeute, welche ſo unerwartet gereizt
wurden, beſchloſſen, zu kämpfen, indem ſie er
klärten: „Unſere Sklaven ſollen uns nicht be
herrſchen.“ Indeſſen haben die MataafaLeute
nicht ein einziges Haus der Europäer zerſtört,
obwohl ſie einen Theil von Apia in ihrem vollen
Beſitz hatten, während die Geſchütze der
„Porpoiſe“ alles was ſie treffen konnten, zer
ſtörten. Mooſes ſchreibt weiter, zur Unterjochung
der Samoaner würden 10000 Mann erforderlich
ſein. Die Samoaner ſeien tapfer im Gefechte
für eine gerechte Sache; er hoffe, daß dies bald
eingeſehen und gewürdigt werde.

Man kann aus alledem ſchon jetzt erſehen, wie
gewaltig in den erſten engliſchen Meldungen aus
Samoa geſchwindelt worden iſt und daß die auf
dem Wege nach den vielumſtrittenen Inſeln befind
che Commiſſion eine Fülle Arbeit vorfinden wird,
um erſt einmal Klarheit zu ſchaffen. Auch die
Angelegenheit des Deutſchen Hufnagel wird ſich
wohl als ſehr ſtark im engliſchen Sinne gefärbt
Herausſtellen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 20. April. Die ſämmtlichen hieſigen

rommunalen Vereine haben ſich mit aller Ent
ſchiedenheit gegen die Ausführung des vom Denkmal
ausſchuß angenommenen Breuer ſchen Entwurfes zu
einem Kaiſer Wilhelm- Denkmal erklärt und
werden ſich dem vom Bürgerverein beſchloſſenen
Jmmediatgeſuch an den Kaiſer anſchließen. Jn
dieſem Geſuche ſoll der Kaiſer gebeten werden, dem
verunglückten Breuer' ſchen Entwurfe die Genehmigung
zur Ausführung zu verſagen. Sollte der Breuer ſche
Entwurf dennoch zur Ausführung gelangen, ſo
werden nicht nur die Hallenſer, ſondern auch die
Fremden beim Anblick des Denkmals den Kopf
ſchütteln. Der Student Becher hier ſprang
geſtern von einem in voller Fahrt befindlichen
Motorwagen, ſtürzte dabei hin und ſchlug mit dem
Kopf dermaßen auf eine Bordſchwellenkante, daß er
beſinnungslos liegen blieb.

x Halle, 20. April. Das nunmehr von der
königl. preußiſchen und königl. ſächſiſchen Regierung
genehmigte Projekt einer elektriſchen Straßen
bahn von Leipzig nach Halle iſt beim Rathe
der Stadt Leipzig eingegangen und wird zunächſt
der Deputation deſſelben für die elektriſchen
Straßenbahnen zur Berathung unterliegen.

Zwickau, 19. April. Eine junge Frau,
die im Uebermaß warmen Kuchen direkt vom
Bäcker genoſſen hatte, war in wenigen Stunden
eine Leiche

4 Großcorbetha, 19. April. Geſtern feierte
der königliche Oekonomierath ZeheWengelsdorf
ſein 25fähriges Jubiläum als Amtsvor
ſteher. Die zu dem Bezirke gehörenden Gemeinden
Großcorbetha, Gniebendorf, Wengelsdorf, Craslau
und Leina begingen dieſen Tag auf feſtliche Weiſe.
Am Tage vorher veranſtalteten die Vereine einen
impoſanten Fackelzug. Lehrer Schuhknecht, der
Leiter der Vereine, feierte in ſchwungvollen Worten
die Verdienſte des Herrn Zehe und das gute Ein
vernehmen, welches zwiſchen den Eingeſeſſenen des
Bezirkes und ihm herrſchte. Seine Worte gipfelten
in einem Hoch auf den Jubilar. Hierauf vereinigten
ſich die Theilnehmer zu einem Feſtcommers im
Hentſchel ſchen Saale. Dem Amlsboten Meier,

welcher ſeit 25 Jahren treue Dienſte in dieſem
Bezirke verſieht, wurde durch ein Diplom gratulirt.
Geſtern Nachmittag fand eine Feſttafel unter ſehr
zahlreicher Betheiligung ſtatt. Jn ſämmlichen
Localen war am Abend Ball

F. Reichenbach, 18. April. Ein betrübender
Unglücksfall ereignete ſich geſtern Abend auf
hieſigem oberen Bahnhofe. Ein im Dienſte er
grauter Beamter, der 61 Jahre alte Weichenwärter
Meyer, wurde in Ausübung ſeines Dienſtes von
einer Rangirmaſchine erfaßt und in das Geleis
geworfen. Es iſt ihm hierbei der rechte Fuß ober
halb des Knöchels abgeſahren und der linke Fuß
gequetſcht worden. Nach Anlegung eines Noth-
verbandes wurde der Verletzte ins Krankenſtift zu
Zwickau gebracht, woſelbſt er nach ſeiner Einlieferung
geſtorben iſt. Meyer war verheirathet, Vater von
ſechs Kindern, er wollte demnächſt nach 27 fährigem
Dienſte in den Ruheſtand gehen.

f. Eiſenach, 20. April. Der Kaiſer hat
heute die Wartburg noch nicht verlaſſen. Am
Morgen beſichtigte er mit dem Großherzog den neu
eingerichteten Rüſtſaal der Wartburg und arbeitete
ſpäter längere Zeit allein in ſeinem Zimmer. Abends
um 7 Uhr war die Hoftafel angeſetzt. Die von
den Mitgliedern des Weimariſchen Hoftheaters am
Abend auszuſührende Aufführung des „Cyrano de
Bergerac“ wollten die Herrſchaften nicht beſuchen.
Auch der für heute in Ausſicht genommene Jagd
ausflug iſt abgeſagt worden.

Lauterberg, 19. April. Maior von
Wiſſmann wird Anfang Mai aus Südafrika in
Lauterberg a. H. bei ſeiner dort wohnenden Mutter
eintreffen. Bereits vor längerer Zeit hat Wiſſmann
ſeine Ankunft in Kapſtadt telegraphiſch angezeigt.
Spätere direkte Nachrichten von ihm melden, daß er
auf der Heimreiſe begriffen iſt. Seine Gemahlin
hat bisher in Köln gewohnt. Das Befinden
Wiſſmann's iſt fortgeſetzt gut geweſen.

Leipzig, 19. April. Nach einer hier ein
gegangenen Meldung hat ſich am 16. dieſ. Mts.
in München im Hotel Stachus der Schreiber Max
Günther aus Crimmitſchau, der am 6. April mit
1273 Mark von hier flüchtig wurde, erſchoſſen.

Leipzig, 26. April. Durchgebrannt iſt
der Buchhalter Guſtav Adolf Rudel, geboren am
8. Septemder 1877 in Berka a. J., nachdem er
ſeinem Prinzipal, dem Jnhaber eines kaufmänniſchen
Geſchäfts hier in der Nordvorſtadt, Geldbeträge in
Höhe von etwa 4000 Mark unterſchlagen hatte.
Beim Bahnbau in Grünhain verunglückten
geſtern Mittag ſieben Arbeiter in ſchwerer
Weiſe, darunter der Schachtmeiſter Pöſchel und der
Bohrer Mehnert ſo ſchwer, daß an ihrem Auf
kommen gezweifelt wird. Sämmtliche Verunglückte
wurden ins Scheibenberger Krankenhaus gebracht.

4 Dresden, 20. April. Der König eröffnete
heute Mittag im Beiſein der hier anweſenden
Prinzen und Prinzeſſinnen des Königshauſes die
„Dentſche Kunſtausſtellung Dresden 1899

4 Braunſchweig, 20. April. Heute Nacht
zerſtörke ein aus unbekannter Urſache entſtandenes
Großfeuer auf der Grube Trendelbuſch bei
Runſtedt, deren Beſitzer die Braunſchweigiſchen
Kohlenwerke ſind, den Förderſchacht und den Lager
ſchuppen mit 20 000 Er. Braunkohle. Der Betrieb
wird vorausſichtlich 4——6 Wochen geſtört ſein.

Braunſchweig, 19. April. Nach einer Mit
theilung der Staatsanwaltſchaft in Braunſchweig iſt
am 8. April in einem die Chauſſee Freeden-Erzhauſen
durchneidenden Waſſergraben die Leiche eines
Knaben mit einer klaffenden Hals und Nacken
wunde aufgefunden Dringend verdächtig, das Kind
am 13. März gemeinſchaftlich ermordet und in
den Graben geworfen zu haben, ſind ein Mann im
Alter von 30 bis 40 Jahren und eine jüngere
Frauensperſon, die ſog. Ponylocken getragen Hat.
Das Paar hat ſich etwa vom 14. 13. März in
Einbeck aufgehalten und dort angegeben, das Kind,
das es bei ſich führe, ſei in Frankfurt a. M. ge
boren. Dott hätten ſich die beiden nach der
Niederkunft der Frauensperſon nur eine Woche
aufgehalten. Von Einbeck aus ſoll der Mann einen
Ebſtecher nach Hannover gemacht haben. Am 12.
März hat ſich der Mann bei dem moſaiſchen
Schlachter in Einbeck einen Gebetsriemen, geliehen
und ein Gebet nach jüdiſchem Ritus verrichtet.
Die Frauensperſon hat ſich in Einbeck von mehreren
israelitiſchen Familien beſchenken laſſen und hat bei
dieſer Gelegenheit von Frau Sally Löwenſtein ein
Kinderhemdchen, gez. S. L.,, geſchenkt erhalten, wie
ſolches an der Kindesleiche vorgefunden iſt. Am
13. März hat die Frauensperſon das Kind durch
die Haushälterin des Wirthes Jacobs in Einbeck
der Chefrau eines Kaufmanns zum Kaufe anbieten
laſſen. Am Mittage des 13. März wird das Paar
von Einbeck aus nach Gandersheim und von da
nach Lamſpringe und Freeden gereiſt ſein. Am

erſebnrger Correſpondent“ vom 22. April 1899.
Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr ſind die beiden
Verdächtigen zwiſchen Freeden und Erzhauſen
mehreren Arbeitern begegnet. Nachdem das Paar
den Graben, worin die Kindesleiche gefunden wurde,
überſchritten und im Dorfe Erzhauſen angekommen
iſt, hat es, wie glaubwürdige Zeugen bekunden, kein
Kind mehr bei ſich gehabt, ſich alſo des Knaben
am Fundorte der Leiche entledigt. Einem der ihm
begegnenden Arbeiter hat der Mann angegeben, er
wolle von Kreienſen nach Gießen, während er in
Erxzhauſen gefragt hat, wann der nächſte Zug nach
Berlin gebe. Wohin das Paar ſich von Kreienſen
ab begeben, iſt bisher noch nicht ermittelt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 22. April 1899.

Beförderung von Fahrrädern.
Reichseiſenbahnen haben ſeit dem 1. d. M. in
einer Reihe von Zügen Radfahrerabtheile
eingeführt. Jn jedem dieſer Züge ſind verſuchs
weiſe zwei Abtheile dritter Klaſſe mit Einrichtungen
zur Befeſtigung von je vier einſitzigen Zweirädern
verſehen. Zwei Räder werden mit den Vorber
rädern nach oben geſtellt, während die beiden
anderen waagerecht aufgehängt werden. Die Sitz
bänke in den Abtheilen ſind zum Umklappen.
Dieſe Abtheile zeigen nach außen die Aufſchrift
„Radfahrer“. Die Neuerung ſoll, wie berichtet
wird, ſich bewähren und auch den Beifall der
Radfahrer finden.

Singvögel einzufangen oder zu
tödten verboten. Bei der jetzt erfolgten
Rückkehr der Zug und Singvögel ſei darauf hin
gewieſen, daß das Einfangen und Tödten nachge
nannter Vogelarten bei Geldſtrafe bis zu 150 Mk.
oder entſprechender Haft verboten iſt: Schwalben,
Blaukehlchen, Rothkehlchen, Nachtigallen, Grasmücke,
Rothſchwänzchen, Steinſchmätzer, Wieſenſchmätzer,
Bachſtelze, Pieper, Zaunkönig, Pirol, Goldhähnchen,
Meiſe, Ammer, Finke, Hänfling, Zeiſtg, Stieglitz,
Baumläufer, Wiedehopf, Lerche, Tagſchaf, Staar,
Dohle, Rabe, Fliegenſchnäpper, Kuckuck, Specht,
Wendehals, Buſſard und Eule mit Ausſchluß
des Uhu.

Unſere Muſikfreun de wird es intereſſtren,
daß in den nächſten Tagen die Zeichnungsliſte zu
den Sommer-Abonnementsconzerten des
hieſigen Huſaren-Trompetercorps in Umlauf
geſeßzt wird. Die zahlreichen Freunde unſerer
Trompeterconzerte können alſo auch diesmal auf die
beliebten mufſtkaliſchen Genüſſe im Freien beſtimmt
rechnen.

Jn der Kaiſer Wilhelms Halle findet
nächſten Sonntag Abend ein einmaliges Gaſtſpiel
der rhein ländiſchen Spezialitäten Ge
ſellſchaft unter der Direction des Herrn
Goudſchmidt aus Düſſeldorf. ſtatt. Das
Programm iſt ein äußerſt reichhaltiges und
dürfte ſelbſt unſerem verwöhnten Publikum
manches IJntereſſante bieten. Beſonderen Effekt
erzielten überall die gymnaſtiſchen Marmor
Tableaux, die nach berühmten Meiſtern geſtellt werden.
Das Perſonal beſteht durchweg aus gediegenen
künſtleriſchen Kräften, ſo daß den Beſuchern ein
genußreicher Abend in Ausficht geſtellt werden kann.

(Theater.) Jm Saale der Reichskrone“
eröffnete am Donnerstag Abend die Direction Leon
Salitz ihren Gaſtſpiel Cyklus mit der vieraktigen
Geſangspoſſe „Der Stabstrompeter“ von
W. Mannſtädt. Das Stück verſetzt uns, wie ſo
viele Poſſen, in eine Großſtadt und läßt an den
Augen der Zuſchauer eine Reihe intereſſanter Scenen
vorüberziehen, die ſich im Hauſe eines reich ge
wordenen Conditors abſpielen, der ſich als alter
Junggeſell mit einer angehenden armen Künſtlerin
verheirathet, die ihren etwas hausbackenen Gatten
ſpäter veranlaßt, Privatier zu werden und es ver
ſucht, dieſen nun für den Umgang mit ſogen. Ge
bildeten noch zu erziehen. Herr Mampe, ſo heißt
der eigentliche Held des Stückes, ſpielt als
Schüler ſeiner für das Höhere ſchwärmenden jungen
Gattin eine höchſt traurige Figur und wird
endlich von dem Stabstrompeter Werner, dem
Bräutigam der Mündel Mampes, durch ein kräftiges
Wort aus ſeinem Vertrauensduſel aufgerüttelt. Am
Schluß des Stückes faßt die Gattin Mampes den
lobenswerthen Entſchluß, all den vornehmen Firlefanz
abzuſtreifen und ihr Hausweſen wieder auf geſunden
bürgerlichen Boden zu ſtellen. Die Hauptrollen lagen
ſämmtlich in guten, zum Theil bekannten Händen,
und die Regie hatte es an nichts fehlen laſſen, um
das Stück tadellos vorzuführen. Dies gelang bei
dem vorzüglichen Zuſammenſpiel, das wir von der
Salitz ſchen Druppe gewohnt ſind, nach jeder
Richtung hin, zuwal auch die von unſerer Stadt
kapelle geſtellte Muſik das Möglichſte zum guten



Gelingen beirug. Lebhhafter Applaus des leider
ar ſah wach beſten Hauſes lohnte nach jedem
Aeiſchluß die Künſtler, hie mit dieſer Vorſtellung
den guten Ruf der Salitz ſchen Geſellſchaft hier neu
befeſtigten

An der Sternbergſchen Badeanſtalt wurde geſtern
der Leichnam des Handarbeiters Buſch, der am
1 d. M. in ſelbſtmörberiſcher Abſicht am ſogen.
Scheitplatz in die Saale geſprungen und ertrunken
iſt, aus dem Waſſer gezogen und nach dem ſtädti-
ſchen Friedhofe befördert

Wetterwart e.
Vorausſichtliches Wetter am 22. April.

heiteres, theils wolkiges, meiſt trockenes,
kühles, am Tage ziemlich warmes Wetter

e

Beraiſehses.
Bei der Feuersbrunſt), die die Stadt Pointe

äPitre (Guadeloupe) heimgeſucht, ſollen nach dem Bexicht
des amerikariſchen Konſuls 31 Perſonen ums Leben
gekommen und 2000 Perſonen obdachlos geworden ſein.
Man glaube, es liege Brandſtiftung vor. Unter der Bevöl
kerung Guadelvupes herrſche große Unruhe.

(Durch ein Er dbeben) ſind die Ortſchaften Vinchina
und Jaquel in der argentiniſchen Provinz Rioja zerſtört
worden. Viele Perſonen ſind ums Leben gekommen. Auch
durch Eruptionen des Vulkans Umango in der Nähe von
Vinchina iſt großer Schaden angerichtet worden

(Verhaftet) wurde in München eine 49jährige, wohl
habende und durch ihre Liebesaffären bekannte Metzgersfrau,
weil ſie eine Frau zur Vergiftung ihres Mannes und
ihrer Kinder anzuſtiften ſuchte. Zur Zeit hatte ſie ein
Verhältniß mit einem Schauſpieler, mit dem ſie in einem
Abſteigequartier verkehrte. Jhren Liebhabern hängte ſie
viel Geld an. Bei der Hausſuchung fand man eine nicht
unerhebliche Zahl Photographien ihrer Liebhaber Frau
Sauter hatte ſich an eine Kartenſchlägerin gewandt, die ihr
aber ſtatt des Giftes ein unſchuldiges Tränklein gab. Als
der Trank ſelbſtverſtändlich ſeine Wirkung verfehlte, forderte
Frau Sauter ein ſtärker wirkendes Mittel. Nun wurde
der Kartenſchlägerin die Sache doch zu ungemüthlich, und
ſie ließ durch eine dritte Perſon die Polizei verſtändigen.
Der Polizei war es nun vor allen Dingen darum zu thun,
Beweismaterial zu ſammeln. Dieſe Beweis aufnahme geſtal
tete ſich zu einer dramatiſchen Scene, die ein Münchner
Blatt folgendermaßen ſchildert. Die Kartenſchlägerin mußte
an die Sauter einen Brief ſchreiben, worin ſie zu einer
Unterredung und Empfangnahme des „neuen untrüglichen“
Mittels einlud. Zwei Polizeikommiſſare wurden im Neben
zimmer poſtirt, wo ſie jedes Wort des Geſprächs vernehmen
konnten. Frau Sauter erſchien denn auch zu dem Rendez
vous und entwickelte auf die von Seite der genau inſtruirten
Frau vorgelegte Fragen eingehend den Plan, wie ſie nach
und nach die ganze Familie tödten wolle. Zum Schluß
unterſchrieb ſie ſogar einen Schuldſchein, auf Grund deſſen

Theils
nachts

dann auch für jedes geködtete Kind bezahlt werden. Mit
Rückſicht guf den allſeits geachteten Gatten wollte die Polizei
von einer Auſſehen erregenden Verhaftung der Frau Ab
ſtand nehmen in Folge deſſen wurde Frau Sauter unter
einem Vorwande zur Polizeidirection geladen und dort in
Haſt genommen

Die Krebspeſt in Rußlan d) Das amtliche Organ
des Deutſchen Fiſcherei- Vereins die Allgemeine Fiſchevei
Zeitung meldet, daß die ſogen. Krebspeſt zur Zeit auch in
Rußland verbreitet iſt und bereits den Krebsſtand in den
Flüſſen Wolga, Don, Dujevr, Wolchow und vielen anderen
vernichtet hat.

(Erſchoſſe n) hat ſich in Koſel der Sergeant Kintzel,
Fahnenträger beim 62. Jnfantrie- Regiment.

(Als verdächtig des Landesverrath s) wurde
dein „Schneidemühler Tageblatt“ zufolge der Feldwebel
Albrecht vom 129. Jnfantrie- Regiment von Bromberg nach
Spandau gebracht.

(Auf dem Gute Kadinen) an der Oſtſee läßt,
wie eine keramiſche Zeitſchrift mittheilt, Kaiſer Wilhelm
gegenwärtig eine große Dampfziegelei errichten. Der
hohe Bauherr intereſſirt ſich ſehr für die Anlage

(Kömiſche Straßenſcene.) Dieſer Tage nachmit
tags gegen 5 Uhr erging ſich in Rom Mr. William Brown
aus Mancheſter am jenſeitigen Tiberuſer, in der Nähe der
Tiberinſel. Plötzlich ſah er ſich von drei Strauchdieben
umgeben. Zwei der Kerle hielten ihm die Arme feſt, der
dritte nahm ihm die Brieftaſche, Uhr und Kette ab. Das
alles ging ſo raſch, daß der ahnungsloſe Engländer gar
keine Zeit fand, ſich zu wehren. Erſt als die Kerle aus
riſſen, ſchrie er aus Leibeskräften um Hilfe und rannte ihnen
nach. Von den Paſſanten kamen denn auch wirklich zwei,
der Student Maſia und der Rechtsanwalt Satta, dem aus
geraubten Engländer zu Hilfe und warfen ſich den Gaunern
in den Weg. Es gelang ihnen, einen der Kerle feſtzuhalten.
Aber auf einen Pfiff des Räubers erſchienen 5 andere Gauner
auf der Bildfläche. Der Student zog ſich zurück, der Advokat
bekam ein paar Dolchſtiche ab und ließ natürlich nun ebenfalls
den Dieb los, und der Engländer kam eben noch zeitig genug,
um die Räuberbande in dem engen Gäßchen von Traſtevere
verſchwinden zu ſehen. Später hatte er auch den Troſt,
ſeine Brieftaſche wiederzufinden, aber ohne die 4 Hundert
lireſcheine, die ſie enthalten hatte.

(Glückliche Rettung.) Der in Geeſtemünde an
gekommene Lloyddampfer „Bonn“ rettete bei ſchwerem
Wetter auf dem Allandiſchen Ozean die zehn Mann ſtarke,
völlig erſchöpfte Mannſchaft der im Sinken begriffenen nor
wegiſchen Bark „Triumph“.

Ein Dachfeuer) brach zu Wien am Mittwoch gegen
10 Uhr abends in dem iſolirten Tracte der Reiterkaſerne
im Bezirke Joſefſtadt aus. Die alarmirte Mannſchaft des
15. Huſaren- Regiments arbeitete gemeinſam mit der Feuer
wehr, welche ſämmtliche Dampfſprißen in Thätigkeit ſetzte, ohne
des Brandes Herr zu werden, bis ſchließlich gegen 1 Uhr
die Lokaliſirung gelang. Die Gefahr war wegen der Nähe
großer Heu und Strohvorräthe ſehr groß. Verletzungen
waren bis nach 1 Uhr nicht gemeldet.

(Großer Streik Jm Kohlenbecken von Seraing
in Belgien iſt die Lage ſehr ernſt geworden es arbeiten
kaum einige Arbeiter Jn einer Verſammlung beglück
wünſchte der Deputirte Smets die Arbeiter der Kohlenberg

anderen Vorſtände ſind hierzu ebenfalls geneigt, aber die
Ausſtändigen weigern ſich nichtgdeſtoweniger, zu arbeiten.
Jn Herſtal iſt kein Arbeiter ausſtändig.

(Der Erbbrinz Dantlko von Montenegro)
trifft wie die N. hört, dieſer Tage aus Petersburg
in Neuſtrelitz ein um bei dem Erbgroßherzoge und der
Exbgroßherzogin um die Hand der Herzogin Jutta offiziell
anzuhalten und von dem Großherzog die en zu
ſeiner Verlobüng zu erbitten. Die Herzogin Jutta kehrt
am Donnerstag aus Petersburg zurück.

(Penſionirt) wurden in Budapeſt der wegen
Untenbringung ſeiner Frau in einer ſtaatlichen Jrrenanſtalt
auf Grund eines gefälſchten Armuthsatteſtes angeklagte
Miniſterialrath Huszar, ſowie der Director der
Landes-Jrren anſtalt Dr. Kidermann.

(Bei einer Dampfkeſſelexpoſton), welche Don
nerstag früh in Roſenthal (Reuß) ſtattfand, kamen 7
Perſonen ums Leben.

*„*6„ö„ç„„e

Geriehtsverhanblunges.
Landanu (Pfalz), 18. April. Jn Sachen des Eiſen

bahn Unglücks bei Edenkoben, bei dem der Zugführer
getödtet wurde und großer Materialſchaden entſtanden war,
verurtheilte heute die Strafkammer zwei Bahnarbeiter und
einen Rangirer zu je einem Mouat Gefängniß. Der Bahn
aſſiſtent Dietz von Edenkoben wurde freigeſprochen.

Erfurt, 18. April. Am 3. Oktober v. J. brach
der bis zum dritten Stockwerk fertige Anbau des
Erfurter Eiſenbahndirectionsgebäudes zu
ſammen, der etwa 10 Centner ſchwere Schlußgeſtmsſtein
fiel herab und riß das darunter befindliche Mauerwerk und
Gerüſt mit ſich; von den an der Unglücksſtelle beſchäftigten
Mauxern wurden drei verletzt; einer davon, der vom Gerüſt
fallende Maurer Herricht aus Hochheim, ſtarb tags darauf.
Heute hatten ſich der mit beſagtem Bau beauftragte
Maurermeiſter Wahl aus Erfurt und deſſen Polier Hellmuth
wegen fahrläſſiger Tödtung zu verantworten. Der Staats-
anwalt beantragt gegen den Bauherrn 1 Monat, gegen den
Maurexpolier eine Woche Gefängniß. Die vierſtündige
Verhandlung endete indeß mit koſtenloſer Freiſprechung
beider Angeklagten, weil nicht nachgewieſen wurde, daß der
Zuſammenſturz durch Außerachtlaſſen der in der Baukunſt
allgemein geltenden Vorſichtsmaßregeln herbeigeführt
en ne die eigentliche Urſache ſich vielmehr nicht feſt

ellen ließ.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von Hans Kraemers großer Säkularrevue „Das

19. Jahrhnudert in Wort und Bild Deutſches
Verlagshaus Bong u. Co. Berlin, 60 Heſte à 60 Pfg) iſt
kürzlich die 24. Lieferung zur Ausgabe gelangt, die neben
dem Schluß der packenden Schilderung der Pariſer Februar
revolution, eine ebenſo genaue wie objective Darſtellung
der Berliner Märztage des Jahres 1848 enthält Die
Worte begleitet auch diesmal eine Fülle feſſelnder Bilder
und Faecſimiledrucke, von denen die getreue Wiedergabe der
Verkündüng der „Grundrechte des deutſchen Volkes durch
den Reichsverweſer Erzherzog Johann und ein entzückender
Farbendruck „Ruſſiſches Volke feſt um die Mitte des Jahr

ſie ſich verpflichtete, 250 Mark an die Frau zu zahlen,
Dieſelbe Summe ſollteſobald ihr Maun geſtorben ſei.

hätten.
werke von Cockeril, daß ſie ſich dem Ausſtand angeſchloſſen

Der Vorſtand des Kohlenbergwerkes Keſſales
bietet den Arbeitern eine Erhöhung der Löhne an, die

hunderts“ beſonderes Lob verdienen. Das Werk bedarf
kaum noch der beſonderen Empfehlung jede neue Lieferung
wirbt neue Freunde!

War g e ſ ge we
Zur dieſen Theil übernimmt die Redaktion

S Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 23. April predigen

Domkirche. 28 Uhr: Prediger Bornhak.
210 Khr: Diac. Bithorn.

Vormittags 11 Uhr: Kindergottes
Sienſt. Prediger Bornhak.
Stedtkirche. 10 Uhr: Diac. Schollmer.

Nachmittag 2 Uhr Paſtor Werther.
e et 11 Uhr: KindergottesSienſt.

Neunmarktskirche. 10 Uhr Sup. Martius.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche 8 Uhr Frühmeſſe

und Homilie. 10 Uhr Hochamt und Predigt
Nachm. 2 Uhr. Andacht mit Segen

Abends 8 Uhr Jünglingsverein,

Vollsbibliothel. n ber

Amtliches
Zum Zwecke der Enteignung der von dem

Handelsmann Heinrich Bode in Merſeburg
von ſeinem Grunbſtück Sand Nr. 17. hier,
ſuchtlinienmäßig zur Straße abzutretenden
Landſtreifen iſt von dem hieſigen Magiſtrat
der Antrag auf Einleitung des Verfahrens
wegen Feſtſtellung der Entſchädigung auf
Grund der 88 13 und 12 des Geſetzes, betr.
die Anlegung und Veränderung von Straßen
und Plätzen in Städten und ländlichen Ort
ſchaften vom 2. Juli 1875 (G. S. S. 561)
und der 88 24 und ff. des Geſetzes über die
Enteignung von Grundeigenthum vom II.
Juni 1874 geſtellt. Dieſem Antrage iſt ſtatt
gegeben worden.

Dem Verſahren
Grundſtückstheile:

von dem im Grundbuche von Merſe
burg Band X Blatt Nr. 512 verzeich
neten, in der Gemarkung Merſeburg
belegenen Grundſtück Sand Nr. 17,
dem Handelsmann Heinrich Bode in

unterliegen folgende

gehörig, die Tren
Lartenbl I6, Parzelle 88
Sand, vom Hauſe Nr. 17, We

Weg,

habe ich zur Abſchätzung des Werthes der
vorbezeichneten Grundſtückstheile und zur
Verhandlung mit den Betheiligten Termin auf
Dienſtag den 25. April d. J.,

vormittags 9 Ahr,
im Rathhauſe in Merſeburg anberaumt und
fordere alle an der Sache Betheiligten hierdurch
auf, ihre Rechte in dieſem Termin wahrzunehmen

Dieſe Aufforderung ergeht unter der Ver
warnung, daß beim Ausbleiben der Betheiligten
ohne deren Zuthun die Entſchädigung feſtge
ſtellt und wegen deren Auszahlung oder
e das Erforderliche verfügt werden
wird.

Merſeburg, den 11. April 1899.,
Der Commiſſar

des Königlichen Regierungs Präſidenten
Ditt mer, Regierungsrath.

DOeffentliche Sitzung

der Stadtverordneten
Verſammlung

Montag den 24. April 1899,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Vorgarten der untern Waſſerkunſt.

2) Gaspreis e. der Straßenbeleuchtung.
3) Mehrbetrag von Ruhegehalt.

Beitritt zum Verein zur Bekämpfung der
Schwindſuchtsgefahr.

5) Genehmigung einer Rohrleitung.
6) Genehmigung eines Entwäſſerungskanals.

Geheime Sitzung:
Perſonalien.

Merſeburg, den 20. April 1899.
Der Vorſteher e Stadtverordueten.

itte-

Feld Terauf,
Ertheiluugshalber ſollen ſolgende

Grundftücke:
h 36 a am Bündorfer Fußweg,

a 2 h 68 a nahe der Stadt, zwiſchen Rother
Brückenrain und Gerichtsrain,

3 h 12 a am Hohndorfer Rain, zuſammen
lt verkauft werden. Für einen

fgelder können Dahrlehen gewährt
eres bei Schmidt, Gotthardts

Sonnabend d. 22. April er
vormittags von 10 Uhr au,

verſteigere ich im Caſino:
1complette Wadeeinrichtung
beſtehend aus Kachener Vade-
ofen, großer adewanne, Zink
unterklage, Douſche, Zur und
Ableitungsrehren, faſt neu.
1 Madeeinrichtung, beſtehend
aus RWadeofen und großer
Wadewanne mit Aleberlauf,
Wulſt und eiſernen Jüßen,
faſt neu, 1 Sitz Wadewanne,
L Musdorf ſchen Dampf-Wade
apparat. 1 Fettſtelle mit
ZMatraße, 1 eleganten drei
kheiligen Wettſchtrm, I Fiſch,
1 Kleiderſchranß, 1 Kommode,
3 gute Hkühle, 1 Jattel mit
Reitzaum. Herrenhüte.

Gegenſtände zur Mitver
ſteigerung werden Freitag Nachm.
von 5 Uhr an im Caſinv ange
nommen.

H. M ö l
Hotel Verkauf.
Beabſichtige mein gutgehendes Hotel in

ein einer Stadt am Harz vbel. krankheitshalber
bei einer Anzahlung von 10000 Mk. zu ver
kaufen, oder auf gutes Zinshaus, Speditions
geſchäft ee, zu vertauſchen. Offerten unter
A T 340 an die Exped. d. Bl. erbeten

Ein Herrſchaftl. Vohrhans
im Ganzen oder getheilt ſofort zu vermiethen

C. Heusehkel, Leunger Str. 4
Ein ſtarker Rollwagen,

zu jedem Betriebe vaſſend, ſteht zu verkaufen
Weuſchauer Str aſze

d Zwei Läuferſchweine, ſieben
Monate alt, ſind zu ve kaufen

Weißſtenfelſer Str. 18.Ein Fahrrad
billig zu verkaufen Oelgrube 4.

Ein gut erhaltener Kinderwagen und ein
Kinderlaufgitter zu verkaufen
Gotthardtsſtraſze 35. 1. Etage.

Ein junger ſprnugfähiger Zuchteber
(gute Raſſe), ſowie ein groſzes Läufer
ſchwein zu verkaufen. Näheres

Hüterſtraſze 2.

Eine Wohnnng,
Preis 400 Mark, mit allem Zubehör iſt 1.
Juli oder I. October zu beziehen

SanudGrößere Wohnung in I. Etage, von zweiten
die Wahl, 6 oder 7 Räume, am 1. Juli oder
I. October zu vermiethen

Buvrgstrasse I.
Eine Wohnung in der 2. Etage, beſtehend

aus 2 Zimmern, Küche und Kammer, ſowie
Zubehör, ſofort zu vermiethen event. ſogleich
oder J. Juli zu beziehen.

Ww. A. Seidel, Burgſtr. S.

Karlſtraße I
iſt eine Wohnung, 2 St. Kammer nebſt Zu
behör, an ruhige Leute zum 1. Juli zu ver
miethen. Zu erfragen Karlſtraße 20.

Eine Wohnnng am Markt, 2 größere
2 kleinere Zimmer, Küche, Speiſekammer und
Zubehör per 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Be I. ageOberburgftraße 6 foll eventuell getheilt
vermiethet werden.

Ver änderungshalber iſt das von mir ſo
lange Jahre innegehabte Logis Johannis
ſtraße I noch bis zum 1. Juli d. J. ander
weit zu vermiethen.

O. Flauwer- Schneidermeiſter
Jn meinem Hauſe, Clobigkemer Str.

Nr. 6. iſt eine Wohnung zu vermiethen und
I. Juli d. J. zu beziehen

H. Schumichkt, Ziegeleibeſitzer.
Eine Wohnung, beſtehend aus Stube

Kammer, Küche und Zubehör iſt an ruhige
Leute zu vermiethen und am T. Juli zu be
ziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

e

iſt zu vermiethen

vermiet

i Gott

Troſt
Seegialiſt Ja

v

3 l

nen gu

ne



enFrenndliche Schlafſtelle

Gelgrabe s
nd Juli er zu beziehen. Auskunft ertheilt
Am Hauſe Frau Fs

Weißenfelſer Str. 2
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 9 Zimmer
Mit Zubehör und Garten, zu vermiethen und
ſogleich zu beziehen. Tenber-
Ein möblirtes Zimmer

iſt zu vermiethen
Gotthardts ſtraſze 28, 1 Treppe.

Eine gut möblirte Htube
gebſt Schlafkammer iſt ſofort zu e e

Karlſtraſze 19, 1 Tr

Möbl. Zimmer
zu vermiethen kl. Ritterſtraſze II.

Schlafſtelle
Rother Brückenrain

Johannisſtrafze Nr. 19.nwie Schlafſtellen
Mälzerſtraßze 14.Der große Keller

Weißenfelſer Straße 2 iſt zu vermiethen.
Teuber.

Troſt loſe Kranke erhalten koſtenlos

e e Berlin S 101.
Methode zur ſicheren Heilung

Ton gut legenden, echt italieniſchen Hühnern,
a Stück 10 Pfg. an abzugeben

Gaſthof goldene Hahn.

Weißnähen
Mut an gar urmngt,

Roßmarkt 12.

Saatkartoffeln
100 Ctr. Rieſenblaue,

G0 Centner Magnum bonum
wWheſtehlt Ed. Kleinsehmiddt

in Dörftewitz.

Wreiteſtr. S. Breiteſtr. 5.
S ehlt ſein Lager in ſolid n

e Sehuhwagren
Preiſe.

er Zeſtellungen nach 2Waaß, ſowie We
er aknren gut und billig,

Wenn enVerhen ſchnell und gut reparirt bei
L. Alhreeht, Schmaleſtr. 23.

Foch ärztlicher Vorſchrift r an a

ten Chocvladen, Vauille und RöftKenlevack, täglich friſch, empfiehlt

Gl Senhönberger,
Gotthardtsſtraße 14 15.

GetrageneKleidun gsſtucke,
Wetten, Möbel, tung Schuhe, Stiefeln

u dergl. mehr, R Kauft
Apelt, Oelgrube 4

Tapetem,
Wieſte Muſter, große Auswahl, offerirt billigſt
KMlbertschild, Gotthardtsſtr. S

Zußhodenl ackfarbe
M eine ſehr geräumige Wohnung von 8
Stuhen, Küche, Kammern e. zu vermiethen

in 6 verſchiedenen I

Emaillefarbe,
Ofenlack,

Spixituslack (ſchwarz),
Firniß,

Damarlack,
Bernſteinlack

efeht Richard Schurig,
Oberbreiteſtraßze 4

Germen de Fiſchhandlg.
Ehe auf Eis

Handen Kieler Bücklinge,

Sprotten, Flundern, geränSchellſtſch, ff. Spick-Aale, La 3
eringe, Agl und Hering in Gelse

Bismarckheringe, Bratheringe,
Matzjes-Heringe,

Sardinen, Citronen, Apfelſinen
empfiehlt W. M riauinngr

Kein Huſtenmittel übertrifft

d hreBrust-Carame! len
2360 notariell beglaubigte Zeugnjſſe

beweiſen den ſicheren Exfolg,
bei Huſten, Heiſerkeit, Catarrh und
Verſchleimnng.

Peeis per Packet 25 Pf. bei Otto
Claus und Paul Göhlseh inMerſeburg, ſowie C Apelt in Mücheln

IIörron (Garderoho

lIdu Maas
ſowie Reparat. u. Reinigen, Aenderungen
aller Art werden ſchnell und ſauber ausgeführt.

M. W. See le,Breiſteſtraße 5.

n
Magnum bonum, kauft eder eng

Vogel, Schmaleſtr. 23.
Pa. Preißelbeeren

mit Zucker, ſowie

Heidelbeeren
mit Zucker empfiehlt

Richuauct Sohurig,
Oberbreiteſtraße 4.

O eFrühjahrsnenheiten

in reinwollenen

Kleſcderstogen
Genre wie glatt,
Caros und Fantaſiemuſter in

Farben.

Bertha Naumann
e

Conditorei
Sohönberger

empfiehlt
holländiſchen und deutſchen

Cacaon J hſen und ausgewogen, per Pfund e

150, 180, 900, 240 und 300 Pfg.Taſel- u. Bruch Choceslgde,

e Pulverſowie feine feinſte

Pralin s
FondanS den e

Fel ſche LeipziDoge Feod Berl lin, va

un De S
e Se sen Hildebrand Berlin,
m en e e

e

i ee ne unde mer5 ad ene

e

S

Dasttllen, frei

9 g m n Bi Houlen u. Hoon e.

B. Schmnt, ren

h und alle anderen Sorten Schuh nnd Stiefe

h waaren in größter Auswahl. S
Beſtellungen nach Manſe und Repo

vom einfachſten biseleganteſten e
Streifen,

hellen, halb und ganz dunkeln

Futter- Mais
net Richard Schurſg,

Oberbreiteſtraße 4.

Großer Poſten
Emgille- Geſchirre

wieder eingetroffen.
Sehr villige Preiſe.

Gute ſchwere Waſſereimer Mk. 1,00.
Ruunde Waſchſchüſſeln 50 Pf.

Otto Bretschneider,
Eiſen Hdl. Fl. Ritterſtr. 25
Heidelbeerwein

vom Faß, à Liter 75 Pfg ſowieFrankfurter Apfelwein
vom Faß, à Liter 35 Pfg empfiehlt

Rückharck Sehurig-
Oberbreiteſtraßze 4.

zatnren ſchnell und gut.

Wollen Sie Keld 8pa ren

so fordern Sie gratis u fred.
den arg über uns. I. las

S avil Fahrräder u35 n Zu ebör hell
e le leichtlairſ. Mageh.a i ler Deille,

J gate Preisec e gesucht.

z L. S O.

Nelken, Primel, Vergißmeinnicht
r Brennende Liebe,chnittlauchſtauden u. Erdbeer
pflanzen, à St. 5 Pf., Dtzd. 50 Pf.
Goldlack 4 St. 15, Pf. Dßd. 1,50Oswald Sohbumann,

Winkel 6.
e di dass uerne

J entsehland-
fahrrader

M u. ZubehörtheileNie besten unddabe
e Ate allerbiligsten sind

W hriegerverkanter Sesnoht.
S Haupt Katalog gratis franco
August Stukenbrok, EinbecDeutsechlands grösstes

e Wahrrad- Versand- Haus.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Ge

ſchäfts und um ſo ſchnell wie
möglich zu räumen, verkaufe
ich mein ganzes Lager in

garnirten
u. ungarnirken Hüten,

Wändern, Spitzen
Plumen, Federn

zu äußerſt billigen Preiſen.

r

und Jeacketſtoſfen,

Stoffezu Herren und Knaben-Axzügen
empfiehlt in bekannter Güte und
allen Preislagen
Bertha Naumann,

Marienſtr.

16 arg 16.fertige Oel- und
Wasserfarben,

e boderhute ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln s Mi f hKinder Schuhe von 50 Mk. an ſarhe
KnabenStiefeln ſtreichferDamen Promenaden Schuhe 3,50 tig harttierlett geugſchuhe a trocknend,Stiefeletten 60berten S Pa. Leinölſicniß,nicht nachklebend,

Oelfarben
zum Anſtrich von Wagen,
Geräthen landwirthſchaftl.
Maſchinen und Fußböden,W Lder-, Ken Lalke

mit hohem Glanz und ſchnell trocknend, em
pfiehlt zu billigſten Preiſen

Oscar Loberl,Drogen, Lack, Farben- a
Firniß Handlung,Frühja röpf Mzung. in gstrasse 16.

u oſen a 0,80 6,75 Wiederverkänfern und Malern

Weinſtöcke, frühe Sorten a 0,59 Vorzugspreiſe.
Stiefmütterchen, Tauſendſchön, gilig! düſgl!

Wer n lich billig und gut kaufen
will, verſäume nicht, ſeinen Bedarf in

Schuhwaaren
bei mir zu decken. Empfehle gute

Halbſtiefeln, Herren
Damen und Kinderſtiefeln

und Schuhe
zu ſtaunend billigen Preiſen in nur
reeller Arbeit. Gleichzeitig bringe meine

Reparatur Werkſtatt
in e nerung

Memele,Schahbeſohl- Anſat,

R oSS et 0.Hramnk«leem.
Sonntag den 23. April, abends 8 UhrConcert und Ball,

ausgeführt von der Stactkapells

aus Mücheln
Friedemaun Precht.

MagGeſang Verein „Einigleit
hält Sonntig den 23. April ſein

Vergnügen
beſtehend in

Abendunterhaltung und Tauz
in der Beten SsIarone ab.

e Vorſtand.
n 77 O.a 5 55d t an rati

hen Snd Salz fnochen



r Koſtriger Schwar- ber. e
welches inſolge ſeines großen Malz- und Würze Extraetes und geringen

Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvales-
eenten r von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

Blume des Etlſterthales,
reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem

Dieſes altberühmte Bier,
Alkoholes beſonders Kindern,

ebenfalls als Geſundheitebier empfohlen,

Geſchmack, laut Analyſe 6,78 Malzextract, 4,38 Alkohol, 0,19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphorſaäure enthaltend,
von Sr. Durchl. Fürſt Bismarck als vorzügliches Bier auerkannt, beſtes billigſtes Hausgetränk iſt zu haben

in Mersehurg bei Carl Adam Nachf., Bierdepot, und in Teucitz- Dürrenberg bei Otto Sehwulze,
e

Freiwillige geuernehr

2. (Wionier-) Compagnie.
Nächſten Montag

De b u m g.
Antreten abends pünktlich 8 Uhr
im Geräthehauſe. Sparbeiträge für

das Gruppenbild ſind abzuliefern. Nach der
Uebung Verſammlung. Tas Kommando

Bäcker Geſellenſchaft.

Sonntag den 23. April

PartiengchTrebnitz.
Abmarſch 2 Uhr 30 Minuten von der

„Waterloobrücke“. Der Vorſtand.

Manrer-Begräbnißkaſſe
Auſer Vergnügen

findet Sonntag den 23. April 1899, abends
8 Uhr, im Casino ſtatt.

Der Vorſtand.

BFramla leben.
Sonntag den 23. April, von Nachmittag

3 Uhr an

Hammelausſpielen,
wozu freundlichſt einladet O. Erbis.

cheinenSonntag den 23. April, von nachmittags
3 Uhr ab, ladet zur

We m m m i r
freundlichſt ein Nöckel. Gaſtwirth.

Kafhäuaser-
Hchlachtefell.

Drimg hans ſchl. Wurt.

Wilhelmsburg.
Spnntag früh

G Speckhkuehen.
Vogel's Reſtauration

Heute Abend von 6 Uhr an Salzknochen.
Sor intag früh

e Speckkuchen.V gen gehen wir Alle t

Goſhef zum Waxch Stern

Sonntag den 23. April, abends 8 Uhr,
Großes humorihiſches Concert

d. beliebten Naumburger Concert
und Couplet Sänger.

S Alles Nähere die Programms.
Hierdurch bringe einem geeherten Publikum

von Merſeburg und Umgegend zur Anzeige,
daß ich meinen

Gaſthof zu Wallendorf
ſelbſt übernommen habe habe. Gleichzeitig
erlaube ich mir Sonntag d. 23. d. M. zum

Einzugsſchmans
ganz ergebenſt einzuladen

veherEs ſt Thatſache, daßNerven Snne vene
à Pfund 30 Pf.

DTerpentin-Seifenpulver
à Packet 15 Pf,

die beliebteſten Waſchmittel ſind. Zu haben bei:
Aug. Berger, Seifenhandlung, Paul Brauer, Otto COIasse, Carl Wikmer-

Fr. Franz Herrfurth, Carl Kundt, A. B. Sauerbrey-
Wilh. Kötteritzsch, Julius Trommenw. 38681]

G 9
Eiſenwagren „Fandlung,

unch Spielwagen,
der die engliſche Sprache erlernen will, ſucht
einen Theilnehmer am Unterricht
unter O 4 an die Exped. d. Bl. erbeten.
l Wer ſchnell u. billigſt Stellung will, verk.
a. Poſtkarte die doutsobe akanzenpostEßlingen

Naether's Sport

Naether's Reform-Kinderstühle
empfiehlt zu äußerſt S Preiſen

(neben der Reichskrone).

Der Preis im Einzelverkauf von meinem Lager beträgt

für beste Luckenauer Hrikets

1060 Stück 50 g.
u. für Luckenauer e
Großes r 499 i ck 140 r

meider,
kl. Ritterüraße

ſollen Freihandig verkauft werden

Halle a. S., den 19. 1899.

Die in i Foſt get des elektriſchen Selriebes
disponibe el werdenden Pferde

anesochoe Strassenbanhn,
[66 277]

Privat-Thegter-e elſſ ch aſt.

Der Jnhaber des Etabl. z. Caſino, Herr
WVrIass- gewährt unſern Mitgliedern zu
dem im Laufe dieſes Sommers in ſeinem
Garten ſtattfindenden Abonnements- Con
certen der Wiegert schen Kapelle
Vorzugskarten. Eine Liſte hierzu wird
demnächſt in Umlauf geſetzt und wollen wir
unſere Mitglieder ſchon jetzt darauf aufmerkſam

machen. Der Vorſtand.

Sonnabend, den 22. d. M.

Singſtung de
abends 8 reſp. uhr.

Der Vorſtand.
Sonntag früh

Speckkuchen.
W. Lehumaum.

ch c3c3ècqc3n
Lemngos Seffnerſtr.

Leon Salitz von dann a. M.

ren den 24. April I899
otte, W eenberr.

Operettenpoſſe in 4 Abth. von Treptow.
Beamten und Vereinsbillets ſind zu den

bekannten Preiſen bei den Vorſtänden zu

haben Leon Salütz.38 S h8 Schieß
Merſebneg

hält Sonntag den 23, d. M. nachmittags und abends ein Tangchen

im „Augarten“ ab. SUnſer ErsſſunngsSchieſen
findet Sonntag, von Nachmittag
3 Uhr an, ſtatt. wozu hierdurch
einladet Der Vorſtand.

Dcramworihſche Revactiom Ding und Verlag von 29o ßner in Merſeburg

freunde ergebenſt ein.
per Nr. 80 Pfg

e wird geſucht.
S Haasensteim

von auswärts,
ſofort geſucht.

Galle ſant ten Giſcables

Bürger Scheiben
Schützen-Gilde.

Unſere diesjähr. Schießen beginnen am
Sonntag den 23. und Montag den 20

April er. mit demEröſſunngsſchießen.
Wir laden hierzu Gönner und Schieße

Die Einlage beträgt

Das Directorinm.

Auf Obiges VBeggguehmend einem geehrten

Publikum Hiermit die ergebene Anzeige, daß
Mich die Reſtauration im Grundſtücke der
Schützengeſellſchaft auf weitere Jahre über
nommen habe.
I gute Speiſen und Getränke bei prompter

M Bedienung zu verabreichen.

Mein Beſtreben wird ſein,

Hochachtungsvoll

Gustav Mehler,
Reſtaurateur.

Etabliſſement
zum

Einem hochgeehrten Publikum von Merſe
burg hierdurch zur Nachricht, daß ich bereits
die vollſtändige

Fapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regmts. Nr. 36

unter Leitung des Kgl. Muſikdirectors Herrn
O. Wiegert zu

5 Srossem
Abonnementsconcerten
für den kommenden Sommer engagirt habe.

Die Mitglieder der Vereine, an deren
Vorſtände ich mich bereits wegen Vorzugs
karten gewandt habe, erhalten die Zeichnungs
liſte durch ihre Vereinsboten zugeſandt und
bitte ich um recht zahlreiche Unterſtützung
meines Unternehmens. Außerdem liegt eine
Liſte betr. Vorzugskarten in meinem Locale aus.

Hochachtungsvoll und ergebenſt

A. Urlass-
Zur Zufriedenheit.

Heute Sonnabend Abend

S Salekno chen.
g. Rudolph

Junger Kaufmann,

Offerten

Tüchtiger Barbiergehilfe
Offerten unter B. R an

Vogler A. Gl-
Eisleben.

Krüſttger Hausburſche
16—18 Jahre alt, möglich

Paul Göhlseh, Neumgrkt
Jaugendliche Arbeiter

von 14—16 Jahren geſucht von

Eine perfekte Köchin, heſegen,
Mädchen für Küche und Haus, ſowie ein
beſſeres Kindermädchen, welche mit der Wäſche
Beſcheid weiß, werden b. h. Lohn geſucht.
Ferner erhalten Hausburſchen, ſowie Knechte
und Mädchen aufs Land gute Stellen durch
Fran Langenheim Preußerſtraße 14.

Junges Mädchen, welches das Nähen
erlernen will, kann ſich melden

tet Nr. 14 1. Etage.
e Streng reelte u. vinioſte Segngeguelter

n z als 150 000 Jamillen im Gebranche! h

änsetedern,
Ganſerannen, Schwanenfedern, Schwatten
daunen u. alle anderen Sorten Bettfedern u. Daus

nen. Reuheit u veſte Senignug a eGute Betlfedern p. Pfund für 0 h140. Prima Halbdannen 60;1

en e eGänſe- u. Schwanenfedern 3,50; 4
berweiße Gänſe- u. Schwanendannen s 5 7;

8 10 Echt wineſiſche Ganzdannen e 50; 8.
3 Polardannen s; O Jedesbelieb Quan
h tum zollfret gegen Nachnahme Nichtgefallendesbereitwilligſt Auf unſere Koſten zurückgenommen.

Pecher 60.
5 in Herford Nr. 30 in Weſtfalen

eben u. ausführl. Preisliften, auch überBettstoße, umſonſt u. portofreit Angabe der

Tels lagen m un n
r an Nummer des vie

kiegt eine Extrabeilage betr. „Preſto“ Fahr
)lradwerke, Chemnitz, bei.

e e ceeeerereee-—

Beamten

e mit ih
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warm bet
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daſſelbe

wenn die

werden ſ

in übri
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